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Tapfere fronen
Von Robert Pilchowski

WaS mochte der Briefträger heute nur Hä¬
ven ? Die Leute im Dorf schauten ihm ver¬
wundert nach. Ihn zu fragen, wäre zwecklos
Sewefen. denn jeder wußte, daß er in den zehn

^ ' fahren, in denen er sie hier in dem abgelege¬
nen Küstendorf mit Post versorgte, noch nie
Antwort auf neugierige Fragen gegeben hatte.
>rr kannte sie alle , vom Dorfschulzen bis zum
ärmsten Fischer , hätte so manches von ihneniu erzählen gewußt, aber er schwieg .

Cie wußten nur . daß er aus dem Süden
Deutschlands stammte , und das er nie über
sich selbst sprach, hatten sie ihn mit den Jahren
VlNgenvmmer: wie das Meer und den Him-
wel , die sind und immer bleiben werden.

. Keiner von ihnen ahnte, baß er heute noch
r>nen schweren Gang vor sich hatte, daß er sich
schon feit gestern abend sein Hirn zermarterte ,
wie er diesen Brief , über dessen Inhalt ihn
rin zweites, an ihn selbst gerichtetes Schreiben
aufgeklärt hatte, der Tochter des alten Hansen
übergeben sollte. In dem Brief stand , daß ihr
Mann , der Klaas , den Heldentod gestorben
war. Dort irgendwo in den grauen Wassern
war sein Schiff untergegangen , mit Mann und
Maus gesunken .

Wie würde sie es tragen ? Erst ein halbes
Jahr waren sie verheiratet gewesen , und Klaas
war ein Bursche gewesen , wie es keinen zwei¬
ten im Dorf gab.

Gestern morgen noch hatte sie ihn gefragt, ob
>cr Nachricht von ihm hätte und ob er meine,
vaß man ihm bald Urlaub geben würde.
Manchmal konnte man sie auf dem Felsen ne¬
ben dem Leuchttnrm stehen sehen. Stundenlang
und bewegungslos blickte sie hinaus auf daS
Meer , und jeder wußte, an wen sie dann dachte.

Bis zuletzt hatte sich der Briefträger diesen
Gang aufgespart. Zwei weitere Stunden hatte
er noch zu Hause verbracht, bis er sich auf den
Weg zum Häuschen des alten Hansen machte.
Als sie ihn sah , kam sie strahlen- auf ihn zu¬
gelaufen. „Gib her !" rief sie ungeduldig, und
Äre .Hände griffen nach seiner Tasche. Erst als
fet ihr sagte , daß er keine Post für sie hätte,
Sab sie Ruhe.

Dann standen sie nebeneinander , sprachen
über das Meer und das Wetter. Nachdenklich
sagte der Briefträger : „Hast du schon einmal
vorüber nachgedacht, daß Klaas sollen könnte ?"

„Nachgedacht schon", antwortete sie, „aber ich
dieiß , daß er zurückkommt ."

Der Briefträger fühlte ein Würgen in sei¬
ner Kehle , biß sich die Lippen blutig und wußte
nicht , wie er es ihr sagen sollte. Sie blickte
über das Meer.

„Wenn er aber fallen würde —" fing der
Mann wieder an. Langsam drehte sie ihm ihr
Gesicht zu , sah seine zerquälten Augen, öffnete
ein wenig den Mund wie zu einem Schrei,
preßte ihre Lippen dann fest aufeinander und
sagte kurz : „Gib her !"
. Als der alte Hansen später aus seinem Hause
trat , sah er den Briefträger immer noch dort
stehen, wo ihn seine Tochter verlaßen hatte.

Er trat auf ihn zu , rührte ihn an und sagte :
».Nimm's dir nicht so zu Herzen, wir hier ha»
ben tapfere Frauen !"

Da ging der Briefträger nach Hause , und
krm erstenmal in seinem Leben siel es ihm
schwer , allein zu sein . _

Bilde in
Sturm ln dar Anwaltskanzlei

Rom . Ein Telephon , dessen abgehängter Hö¬
rer auf dem Schreibtisch eines römischen Advo¬
katen lag, gab den Anlaß zu den stürmischen
Szenen , die sich in der Kanzlei des Rechtsan¬
waltes absptelten. Dr . B . war am Apparat
verlangt worben. Er sei gerade aus dem Zim¬
mer gegangen und werde sofort zurückkommen ,
erklärt die Sekretärin , und begibt sich dann in
bas Nebenzimmer, wo sich nach ihrer Meinung
der Chef befindet. Der Anwalt aber hat einen
Klienten zur Türe begleitet, dort zufällig einen
neuen, eben eingetroffenen Besucher vorgefun¬
den und sich mit diesem direkt in sein Arbeits¬
zimmer begeben , ohne zu bemerken , daß daS
abgehängte Hörrohr des Telephons auf dem
Schreibtisch liegt. Es entwickelt sich ein Ge¬
spräch über einen Streitfall , und der Zufall
fügt es , daß gerade derjenige, gegen den der
Neuankommende die Hilfe des Advokaten m
Anspruch nehmen will, am anderen Ende
des Telephons darauf wartet , den Anwalt
sprechen zu können. „So , um den Herrn S .
handelt es sich ?" sagt der Anwalt zu seinem
Gegenüber und lacht laut auf. „Nun , dieser
Herr ist nicht gerade übermäßig intelligent.
Am besten , Sie wenden sich in dieser Angele¬
genheit an seine Frau , die bekanntlich in der
Firma und in der Ehe die Hosen an hat. S . ist
nichts weiter als ein alter Trottel . . ." .In
diesem Stil geht die Unterhaltung weiter, bis
der Mann am Telephon genug hat und ein¬
hängt. Einige Zeit später fährt ein Auto vor
der Anwaltskanzlei vor , dem ein wutschnau¬
bender älterer Herr entsteigt . Wortlos stürzt
dieser in das Arbeitszimmer des Anwalts und
beginnt den völlig Ueberraschten zu verprü¬
geln . Zum Entsetzen des Personals rollen
die zwei Männer im erbitterten Handgemenge
über die Teppiche , bis die Sekretärin daS
Ueberfallkommanbo alarmiert hat. Der An¬
greifer , den man auf Grund seiner wortlosen
Gewaltmaßnahmen für einen Geisteskranken
hält , wird in eine Nervenklinik gebracht . Erst
den Bemühungen seiner Angehörigen gelingt
es, Licht in die Angelegenheit zu bringen und
die Sache mit dem ausgehängten Hörrohr aus¬
zuklären. Nach Klarlegung des Sachverhalts
verzichteten beide Teile auf eine gerichtliche
Klage . . .
Verdächtige Oeltropfen

Turin. „Da soll noch einmal jemand behaup¬
ten, daß das Leben in Turin teuer sei !" rief
ein seltsam gekleideter Mann , der zur Mittags¬
zeit eine große Arbetterkantine in Turin be¬
trat . Mit diesen Worten legte der Fremde
mit dem flatternden Bart , der einen Radman¬
tel und einen gewaltigen Kalabreser Hut trug ,
vor jedem der um die langen Tische sitzenden
Gäste einen Berg von Zwiebeln und Tomaten ,
die er aus einem gewaltigen Sack heraus holte ,
sowie mehrere Büchsen Sardinen . „Und
daS alles kostet" , so rief er, „pro Person nur
Ll> Centesimt , und wenn einer nur 10 geben
will, so ist es mir auch recht — nur daß keiner
mehr behauptet, in Turin sei das Leben teuer !"
Natürlich machte jeder von diesem äußerst vor¬
teilhaften Handel Gebrauch , und als man den
sonderbaren Fremdling fragte , wo er denn
diese wohlfeile Ware her habe , erwiderte er,

di « Welf
sie stamme von einer bankerott gegangenen
Gemüse - und Früchtenhandlung . Eine Poli¬
zeipatrouille störte die allgemeine Freude . Die
Beamten hörten sich ruhig die Geschichte von
der bankerott gegangenen Gemüsehandlung an.
Dann sagte der Kommissar : „Wenn Sie wieder
einmal eine ganze Warenladung von Sardinen
aus dem Lagerraum einer Großhandlung steh¬
len, bann müssen Sie unbedingt darauf achten,
baß keine Büchsen dabei sind , die rinnen . Aus
Büchsen , die leck sind, tropft es nämlich unter
dem Karren ununterbrochen herunter , und man
braucht , wenn der Diebstahl einmal bemerkt
wurde, dann nur den deutlich auf dem Stra¬
ßenpflaster sichtbaren Oeltropfen nachzuge¬
hen , um den Dieb zu verhaften. Zu diesem
Zweck sind wir bis von der Biale Umbria
hierhergekommen . . ."

Blutige Schlacht in der Zigeunerkolonle
Prag . In der Gemeinde Etmannsdorf

in Mähren kam es zu einem furchtbaren Ge¬
metzel zwischen den Mitgliedern einer Zigeu¬
nerkolonie und einer zugezogenen Zigeuner¬
familie. Die blutige Schlacht dürfte nach den
bisherigen Feststellungen noch mehrere Todes¬
opfer fordern. In Etmannsdorf besticht bereits
seit Jahren eine Zigeunerkolonie.

Mehr und mehr ist die Wissenschaft in den
letzten Jahren von der Fünfzahl der Erdteile
abgerückt . Man bezeichnet die Antarktis als
einen besonderen sechsten Erdteil — nicht mit
Unrecht . Denn die Landfläche des Südpolar¬
kontinents beträgt nicht weniger als 14 Mil¬
lionen Quadratkilometer , ist also
beträchtlich größer als die EvdteUe Austra¬
liens (8,8 Millionen Quadratkilometer ) und
Europa (11,4 Millionen Quadratkilometer ) .
Freilich ist die Größenziffer des antarktischen
Erdteils nur ein« ungefähre, da die Küsten
des Festlandes am Südpol noch nicht zur
Hälfte bekannt sind und man oft auch nicht
weiß , ob der gesichtete oder betretene Teil dcS
Kontinents der Rand des Inlandeises ist
oder fester Gesteinsboden.

Unter diesen Umständen kommt der gegen¬
wärtigen Antarktis - Expedition des
Admirals Byrd die Lösung ganz besonder «!
geographischer Fragen zu, die heute noch etneS
der wenigen Rätsel unseres so gründlich er¬
forschten Erdballs darstellen. Durch Admiral
Byrd soll die Welt zum erstenmal erfahren,
was sich eigentlich hinter der 15MI Seemeilen
langen , bisher kartographisch nicht ausgenom¬
menen Küstenlinie zwischen dem R o ß m e e r,
dessen Bucht den Südpolarkontinent gliedert,
und dem Palmer - Land befindet . Weiter
soll sich Herausstellen, ob Palmer -Land eine
Halbinsel des sechsten Erdteils oder ein Ar¬
chipel ist , und endlich will man, die Frage
klären , ob die Antarktis aus einer einzigen
kontinentalen Masse oder aus zwei durch einen
Meeresarm getrennten Landmaffen besteht.

Nach einem kürzlich von der Protektorats¬
regierung herausgegebenen Erlab , wonach
den Zigeunern das Umherziehen verboten und
ihnen die Ansiedlung zur Pflicht gemacht wor¬
den war , hatte sich der Zigeuner Franz Jstvan
mit seiner zahlreichen Familie auch in
Etmannsdorf niedergelassen. Den früheren
Bewohnern der Kolonie war der Zuwachs je¬
doch ein Dorn im Auge, und eS kam seither
wiederholt zu Tätlichkeiten. Die übrigen Be¬
wohner der Kolonie organisierten schließlich
einen Angriff auf den Wohnwagen der Jst -
vans : an ihm beteiligten sich neben den Män¬
nern auch die Weiber und die Kinder, die alle
mit Aexten und sonstigen Stichwaffen ausge¬
rüstet waren.

Jstvan hatte sich mit den Seinen im Wohn¬
wagen verbarrikadiert , als die Angreifer auf
den Wagen losstürmten und ihn buchstäblich in
Stücke schlugen. Jstvan und seine Familie , die
sich zur Wehr zu setzen versuchten , blieben in
einer Blutlache mit schweren Verletzungen lie¬
gen : an ihrem Aufkommen wird gezweifelt.
Bei dem allgemeinen Durcheinander wurden
auch mit den anderen Zigeunern Fehden aus¬
getragen. so daß sich auch dort verschiedene Zi¬
geuner Hieb- und Stichwunden zuzogen . Die
Gendarmerie verhaftete acht der Hauptschul¬
digen : die Zahl der Verletzten steht noch nicht
fest.

ES ist nämlich denkbar, daß das Roßmeer mit
dem Wedellmeer, dessen Bucht gleichfalls tief
in den Südpolarkontinent eingreift , durch
einen unter der EiSplatte der Antarktis lie -

endcn Kanal verbunden sein kann, womit
ie Existenz zweier getrennter Landmaffen ,

di« den antarktischen Kontinent bilden, ge¬
geben wäre.

All diese Fragen sind für Admiral Byrd , der
sich bekanntlich mit seinem „Schneekveuzer " be¬
reits auf dem Wege in die Antarktis befindet ,
viel wichtiger , als die Erreichung des Südpols
auf dem Lust - oder Landwege selbst, die im
Programm der Expedition gar nicht vorgese¬
hen ist. Der Südpol selbst ist ja bekanntlich
bereits mehrfach erreicht worden, und zwar
von Amundsen und Scott 1011 und 1913 , sowie
von Byrd selbst, der den Südpol 1929 über¬
flog , so daß sich ein neuerlicher Besuch am
Südpol erübrigt . Neben der Lösung der be¬
reits angeführten geographischen Probleme
kommt eS Byrd vor allem darauf an. die Ant¬
arktis so gründlich wie möglich zu erforschen . .
Darum soll die Expedition auch mindestens
vier Jahre lang dauern, ' und neben Erkun-
dungSflügen sind auch kartographische Auf¬
nahmen aus der Luft geplant , für di« die mo-
dernst«n Flugzeugkameras zur Verfügung
stehen. Sowohl der „Schneekreuzer" , mit dem
die Landexpedition vorgenommen wird , ist mit
einem Flugzeug versehen, als auch jedes der
beiden Standlager , die Byrd in Little Ame¬
rica und in Palmer -Land errichten wird . zb .

Heimatdichter und Wanderer
Am 3. April verstarb, wie wir schon kurz

meldeten, in München an Herzschlag der Hei¬
matdichter Josef Ponten im Alter von 58
Jahren . Seine zahlreichen und sehr persön¬
lichen Bücher haben ihn im ganzen deutschen
Kulturbereich bekannt gemacht. Er war ein
Rheinländer aus dem Lande Eupen, geboren
am 3. Juni 1883. Seine frühen Ausrichtungen
gälten der Kunst und Architektur. Eine seiner
fesselndsten Studien behandelt „Architektur , die
nicht gebaut wurde". Er teilte sein Leben zwi¬
schen weiten Wanderungen und Reisen durch
die halbe Welt und heimischem Schaffen . Seine
Romane und Novellen umspannen Länder und
Meere, seine dichterisch beschwingten Reise¬
bücher sind eine ganz seltene Mischung von
Geographie, Geschichte und Poesie . Von Mün¬
chen aus , wo er seit langem seine Wahlheimat
gefunden hatte, war er mit seiner Gattin fast
dauernd unterwegs auf ForschungS - und Vor¬
tragsreisen . Der Orient sowie der hohe Nor¬
den waren ihm vertraut und wurden ihm le¬
bendig , und so konnte er wie kaum ein zweiter
den gewaltigen Plan schaffen, der ewigen deut¬
schen Unruhe und Wandersucht in dichterischer
Form ein Denkmal zu setzen . „Volk auf
dem Wege " heißt dieses vicrbändige Roman-
Epos über die Schicksale des verstreuten
Deutschtums in der Welt. Er hat die letzten
zehn Jahre seines Lebens an die rastlose Ver¬
wirklichung dieser wahrhaft nationalen Aus¬
gabe hingegebcn und ist nur kurz vor der Voll¬
endung abberufen worden. Im deutschen
Schrifttum hat er sich einen Ehrenplatz ge¬
sichert.

kurze koltornachrichten
H » . « troftm jetzt in Wien. Heinrich « . Sttohm ,

bisher Leiter der Hamburger « taatsover , tritt jetzt
leine Tätigkeit in Wien als Generalintendant der
Staatsoper an . Als Qberspiellefter steht ihm der eben¬
falls bisher in Hamburg tätig gewesene OSkar Fritz
Schutz zur Seite . rd.

Neues FsthrerbUd im Wiener RaltzauS. Im « leinen
Sitzungssaal de» Wiener Rathauses hat «in prachtvolle«
Fützrcrblld von Prof . Wtitzcl .ni Dachauer den Ehren -
platz eihatten . Das große Gemälde zeigt den Führer
zwischen zwei Säulen siebend , im Hintergrund ist der
Ausblick aus di« ostmärkische Landschaft sreigezeben.
Aus der Verbindung zwischen den beiden SSitlen ftetzt
da » historische Damm der S. April 1938 eingcgraben.

S . 9t .
10 Jahre Mcdau -Dchule . Hinrich MedauS schöpfe»

rische Arbeit siir den AuSdau einer deutschen » örper-
gymnastik ist heute schon ein scstumrissener Begriff ge-
worden . Sein langiährigeS zähes Eintreten stir seine
Ideen und seine großen Ersolge im In - und Ausland
sanden 1938 eine besondere Anerkennung durch den
Auftrag des Reichsjugendsührers . di« Ghmnastik im
BDM . einheitlich auszuriaucn . Jetzt veranstaltete die
Medau -Schul« aus Anlaß ihres zehnjährigen Bestehens
eine Je st Vorstellung im auSverkausten Berliner
Usa- Palast . Nach Proben van vorbereitender « intzcr»
arveii zeigten ungesähr SO Seminaristinnen viel« Ein-
zeloeiten aus der Medauschen Schulgymnastlk so . wie
ste von ihnen erstmalig aus der Stockholmer Lingiad«
1938 vorgeführt wurden . P . H .

Deutsche « lasstkcr ans lettischen Bühnen . Das Let¬
tische Künstler-Theater in Riga , dar mit seiner In¬
szenierung von Schillers „Jungfrau von Orleans »
großen Erfolg errang , ardeitet »ur Zeit an einer
Ausftitzvung von Goethes „ 8 a u ft- , bei der die Helden
Teile der Dichtung an einem Abend gespielt werden.
Dos Lettische Nalional -Thsaler bat in seinen dies¬
jährigen Spielplan die Neuinszenierung des „Don
Carlos - aitfgcnommen. 2 . R .

Rätsel des sechsten Erdteils
Die Ziele Admiral Byrds — Zst die Antarktis ein einziges Festland?
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Personalverändernngeu
i «8 dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt : Assessor Dr . « arl Malv beim Landrat ».
xn » Wolsach zum Regierungsrat : KreisverwaitungslRektor Luft im Ministerium des InnernHeinrich . . . ..
. LandeSwobliatzris - und Jugendamt — zum Regie-
Angsinipektor : die Regieoungsasststenten Wilhelm
schielt beim Lantzratsami Rastatt und Albert We -" « r beim Landraisamt Buchen zu Rogierungssekre-
Sien ; « anzleiossistent « arl Hornberger dei der
7-atz . Gobäudeverstcherungsanstalt zum Verwaliungs -
vssistenten ; Angestellter Otto Wickert beim Land-
" lisamt Freiburg zum Reaierungsafststenten .
^ Planmäßig angcstellt : BezirkSbaumelster Andreas
^ chuble beim Landratsamt Täckkngen .
^ Anstellung aus Lebenszeit : RegierungSassistent Fritz"' eck e r beim SandratSamt Donaueschingen.
«. Berscht : Regierungsrat Tr . Julius « arg vom
-« ndratsamt Waldsbur zur Pollzeidirektion Freiburg .

. Zurrudegcsebi auf Ansuchen gemäß % 73 DB « . : Re-. Soberinspektor Julius Zimmermann beim
TlMdratSomt vnunendinnen : Regievunasinspektor Fried¬
lich E i s e m a n n bei lenem in Heidelberg und Re-
Llerungsinspestor Heinrich H a ir s a m e n dei jenem In

Zurruhrgesetzt gemäß 8 73 DB « . : Regierung »-
jäibektor Fritz

'
Weigold beim Landratsami Slns -

«ntz Pflegerin Christine Emmenegger beiS«im"er Heil- und Pslegeanftalt Reichenau. (23104 )

dem Bereich des Ministeriums des SnliuS
und Unterrichts

„1. Beräffentlichungen
Ati Grund der Verordnung über die Bekanntgabe von
Ltttennunss - und BesörderungSerlassen (RGBl . 1

— ® 60’m,e- di« zum Wehrdienst «inberuten

, Ernannt : Unter Berufung in daS BeamiencerbSItniS
SUvr Dozenten : den Tr . mvd . habil . Hanz Notb »

r s , >n der Medizinischen Fakultät der Unlverst-

joli «
^
Bcamienverhältnl » berufen : Scharlamtsbewerber' *)>)» Knopf in Deutzolsdeim .

» Ernannt : Reatlebrer « arl Schäfer an der Lise -
^ Ueschule — Oberschule für Mädchen — in Mannbeim
»urn Studienrat .
». Aus dem Bad . Höheren Schuldienst auSgeschicden :
-"kvsessor Dr . Kurt Sprtngmann an der Hebel-' ~ in Schwetzingen

Bereich des
(27716)

»He — Otzerscharle kür Jungen
Mosge Uebernahme als Fackistudienrat im" kichsminifters der Luftfahrt .

^ lEssegeleblich verauiworiilch : Adolf Sibmid. « arlsrube

Tiermarkl

„ Arbeitspferd
£?* trn Zug . vertraut tm Etadt »
» Etkebr , ,« kaufe» gesucht . (27748
*" wi, « seller. Babuspeditto «.
^ Bruchsal . Serurus Rr . 20«?

& ng . SSolf
k- *J»nate), i„ guteKnbe ab,»gaben .« fragen (28136
» 3 «4* ann ,tN >«ruhe.Dorlaq.

3, Eid . II

Wachhunde
Schnauzer . Spitze.

Terrier , auch ohne
Stammbaum (Kreu-
umg ) ju taufen gef .
Angebote unter 6683
au Führ.-Derl . «hi.

. . Der 8ilstrer„
das Blatt

des Malges !
Verloren

Bruzin Kmftrr
verloren zw . stttlin -
aer». Kriegt - und
Schillerstr. Der ehrl.
Find . w . gab den.
selb . gag . Belohn , b .
« ato-Söfsser , «»«. .

werberftr . abzugeb.
(67»)

Gernsbach

mit dem Spie £ in der
S>£utschen ReldisMterle,
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Amtliche Anzeigen

Ettlingen J
Destannlmarliung .

Musterung der « eburtSjaftrgstnge 1804
um , 1906 der Stad « Ettlingen .

All« DienLtvftichtigen de » Gcdurtslatzrggnges 1904,
welche stch zur Zeit in Ettlingen ausballen , und noch
nicht In die Wehrmacht etngegogen stutz . Hatzen stch am
Donnerstag den U . Avril 1940. vormittag » 7.30 Uftr
8am . 9.80 Uhr i» der Pbilivv - Thiebautblchnle . Pforz »
heimer Strafte Nr . 20 hier zur Mustevung zu stellen ,
auch wenn ihnen ebne persönliche Aersjorderung bierW
bi » setzt nicht zuoeqangen ist.Alle Dienstpflichtigen de» GetzuiiSsahrgangeS 1905,
welch« stch zur Zeit in Ettlingen ausballen , und noch
nicht in die Wehrmacht elngezogeu stad, baden sich am
Yrettag . den iS . April 1940, vormittag » 7 .30 bzw . 9 .30
Uhr tn der PbtNpp -Dbiebauthschulc. Psorzftetmcr Str .
Nr . 80 hier zur Musterung zu stellen, auch wenn ihnen
ein« persönliche Aussorberung hierzu bis jetzt nicht zu -
gegang«n ist.

Richtgcstellung zm Musterung riebt schwere Destra-
ftmg na » stch. (28120)

Ettlingen , tzen 5 . April 194Ü
Der Bürgermeister .

1
GüterrechtSrcaister Band I Sette

468 : Schenkel Emil , Holzhauer , und
Hessen Ehefrau Elise geb . Schmei-
ser tn Staufenberg :

Der Etzemann bat seiner Ehe¬
frau dar Recht, ihn innerhalb
ihrer häuslichen WtrlUnaSkretses
zu vertreten oder Geschäfte tn
seinem Namen zu besorgen, ge¬
mäß 8 13S7 BGB . enizogen.

Gernsbach , den 1 . April 1940 .
Amtsgericht. (28125 )

L Karlsruhe 1

8

Bekanntmachnng.
Betr . : Antra « der Stadt

Aarlsruh «
ans Aushebung und Ncu -
scstseyung von Bau . und
Straßenfiuchtcn im Gebiet
zwischen « lumentor -, Grötz-
ingrr - und Turmbcrgstraße
in « arlsruhe -Durlach.

Der Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe bat tzen Antrag »uf Aus-
beburur und Neufestsetzung von Bau <
unb Slraftenftuchten im Gebiet zwi¬
schen Blumentor ». Gritzinger - und
Turmberastraß « in Karlsruhe -Dnr -
lach gesielli .

Der Plan Negt während einer
rtft von 2 Wochen aus dem Rad

.«-„ie aus. (28121 )
Die Frist von 2 Wochen beginni

mit dem Dag zu lausen , an welchem
diese Bekanntmachung im „ Fübrer -
veröffenttich, ist . . , ^ .Etwaige Einsprachen stutz bei Aus -
schlußvcrmeitzoil wätzrentz dieser Zeit
beim SiatzivlanungS - und Sied -
lungSamt unter einer genauen Be»
grüntzuna geltentz zu machen .

« arlSrude . den 29 . März 1940.
Der Polizeipräsident .

L Oberkirdi 3
Bekanntmachung

Der Familienunterhalt an die Angehörigen von ein-
berusenen Wehrpflichtigen für tzen Monat April 1940
wird bei der Unterzeichneten Kaste wie folgt zur AuS>
zahkung gebracht:
Buchstabe A—G , Montag , 8 . Aprtl . vorm . v . 8—12 Uhr

H —L . 8. April , nachm , v . 14—16 Uhr
„ M — S , Dienstag , 9 . Aprtl , vorm . v . 8—12 Nbr
„ 1—Z . „ 9. April , nachm . V. 14—16 Uhr

Die AuSzahliung ersolgt nur gegen Vorlage de» Fa -
milienuntertzaltstbescheitzS.

Die E-mviangSberechtigte« werden gebeten, die AuS-
zechliungstage «lnzuhatten . (27727 )

Ettltnacu , de» 6. April 1940.
Die « tadNasse.

Der verschollene Leopold Ztm -
mermonn , geb . am 11 . 1. 1874 in
Bad GrteSbach. zuletzt woyiryast in
Amerika, wind wr tot erklärt . Als
Zeitpunkt des Todes wird der 9 .
Januar 1025 festaestellt. Die Kosten
des Verfahrens fallen dem Nachlaß
zur Last. (27634 )

Oberkirch . den 29 . März 194».
Amtsgericht.

Mer Mittlek
zwUcheriAlige-
bot und Nach-
lrage ist der

. Nbrer"

L Baden -Baden 3
I Güterrechtsreslfterelutrag : Karl
Ferdinand Held. Kinofachmann tn
8ad «u-Bateu und besten Ehefrau
Jofefine geb . Süß . Vertrag vom
9. Februar 1940 . Gütertrennung .

vaden -B - de« . 1 . Avril 1840.
Amtsgericht l . 128128

* Verstei 'gferungen

^ Karlsruhe

Kitfern-Wertholz-Verkaus .
Da » Forstamt KarlSrube -Hard « ver-
stciaevt Mittwoch , de» 17 . Avril 1940.
0 Udr , im (Saftibaus zum „Goldeueu

iu Karlsruhe . Karl -Fri «!».
rich-Straß « 12 , (27747 )

ca. 816 tm Kirseru -Wertbol, .
M »hisste und Äuskwirft durch ba»

mit

1

»

Selbstverständlich spielelchweiter!
Getaöc jetst in den ernsten Kriegs¬
zeiten bringt ein ordentlicher
Ireffer doppelte §reude : Mutter
soll einen Notgroschen staden
und die Kinder eine ordent¬
liche Ausbildung fürs Leden.
Vas alles Kann man stch ver¬
schaffen. Venn : Puch während
des Krieges geht die größte und
günstigste Klaffenlotterie der weit
unverändert weiter.
vie'veutscheNeichs -
lotterie spielt wieder

G

über 100 Millionen Neichs-
mark aus . — Zietiungsdeginn :
26. flpril 1940. 480 000 lZewinne
werden gezogen, dazu Z Prämien
von je 500000.- NM.
tmeuem Sie noch deute 3tyr Los.
Oder wollen Sie sich ärgern,
wenn ein anderer 100 000 .- NM
auf Ostr Los gewinnt ? Spielen
Sie mitl
Nur 3.— NM für ein flchtellos je

klaffe ! plleSewinne
sind einkommen¬
steuerfrei.

Z . 2eu1fckc LylAslottene
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